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IN KÜRZE

Dynamik bei Schwyzer 
KMU nimmt ab
Kanton. Die aktuelle PMI-Studie 
vom Amt für Wirtschaft des Kan-
tons Schwyz und der Schwyzer 
Kantonalbank (SZKB) zeigt: Die 
Konjunktur im Kanton Schwyz 
hat sich im ersten Quartal 
2025 verlangsamt. Der Indus-
triesektor hat die Produktion 
gedrosselt, die Beschäftigung 
geht leicht zurück, schreibt die 
Schwyzer Kantonalbank (SZKB) 
in einer Medienmitteilung. Der 
Dienstleistungssektor bleibt in 
der Wachstumszone und ist dy-
namischer als die Vergleichs-
gruppe auf Landesebene. Die 
Beschäftigung wächst, aber 
leicht geringer als im Vorquartal. 
Die Belastung von höheren Ein-
kaufspreisen und weniger stark 
zunehmenden Verkaufspreisen 
hat sich in beiden Sektoren ak-
zentuiert.

Industrie im Gegenwind
Im ersten Quartal 2025 ist der 
Schwyzer Industriesektor ge-
schrumpft. Damit findet eine 
längere Wachstumsphase ihr 
Ende. Es zeigt sich ein eindeu-
tiges Bild: Der Auftragsbestand 
ist stark rückläufig, die Produk-
tion ebenfalls. Die KMU haben 
grössere Rohmateriallager, aber 
einen leicht geringeren Bestand 
an Fertigprodukten. Wie im Vor-
quartal haben sie ihre Einkaufs-
menge leicht reduziert. Zum 
zweiten Mal in Folge hat zudem 
die Beschäftigung abgenom-
men. Die Lieferfristen haben 
sich leicht verlängert.

Dienstleister bleiben in der 
Wachstumszone
Der Dienstleistungssektor setzt 
die Wachstumsphase aus dem 
Vorjahr fort, jedoch mit leicht 
geringerer Dynamik. Die Produk-
tion wächst weiterhin, jedoch 
schwächer als im Vorquartal. 
Ebenso hat der Auftragsbestand 
weiter zugenommen. Der Wachs-
tumskurs dürfte anhalten, da die 
KMU zusätzliche neue Aufträge 
gewinnen konnten. Die Beschäf-
tigung nimmt ebenfalls weiterhin 
zu, ungefähr im Ausmass des 
Vorquartals. Das Wachstum der 
Einkaufspreise setzt sich fort. 
Da sie stärker als die Verkaufs-
preise steigen, dürften die Mar-
gen abgenommen haben.

Der Einkaufsmanagerindex 
(Purchasing Managers Index 
oder PMI) ist ein bewährter Vor-
laufindikator zur Messung der 
Konjunktur. In der Erhebung 
werden Industrie- und Dienst-
leistungsunternehmen aus dem 
Kanton Schwyz zu ihrer Auftrags-
lage und weiteren Komponenten 
befragt. Es gibt jeweils nur drei 
Antwortmöglichkeiten: mehr, 
gleich oder weniger im Vergleich 
zum Vorquartal. Werte über 50 
prognostizieren ein Wachstum, 
Werte unter 50 einen Rückgang. 
Der Index zeigt lange vor dem 
detaillierteren Bruttoinlandpro-
dukt (BIP) auf, wie sich die Wirt-
schaft voraussichtlich entwi-
ckeln wird. Der PMI kommt welt-
weit zur Anwendung und erzielt 
historisch gesehen recht ge-
naue Resultate. Der PMI Kan-
ton Schwyz ist eine Kooperati-
on des Amts für Wirtschaft mit 
der Schwyzer Kantonalbank und 
wird quartalsweise erhoben und 
veröffentlicht./Mitg.

Hauskauf 
für Asylbewerbende
Lachen. 2023 stimmten die 
Wähler der Gemeinde Lachen zu, 
dass der Gemeinderat Grundstü-
cke kaufen darf und hierfür ei-
nen befristeten Kredit bekommt. 
Dazu und für die Erfüllung einer 
öffentlichen Aufgabe wurde dem 
Gemeinderat ein befristeter Rah-
menkredit eingeräumt. Der Ge-
meinderat Lachen hat Anfang 
April 2025 die Liegenschaft an 
der Zeughausstrasse 17 zum 
Preis von 2,075 Millionen Fran-
ken erworben. Die Liegenschaft 
wird für die Unterbringung von 
Flüchtlingen sowie Asylsuchen-
den genutzt./Mitg.

Schwyzer Frauennetz mit Rückenwind
Das Frauennetz Kanton 
Schwyz blickt auf ein 
engagiertes Jahr zurück – 
mit neuen Gesichtern, 
relevanten Themen und 
stabiler Mitglieder- 
entwicklung.

Mitg. An der Generalversamm-
lung vom 4. April 2025 im Dorf-
gaden in Altendorf wurde deut-
lich: Das Frauennetz Kanton 
Schwyz bleibt aktiv, vernetzt und 
wächst kontinuierlich. 78 Mit-
glieder nahmen an der GV teil, 
rund 20 geladene Gäste waren 
ebenfalls anwesend. In einem 
würdigen Rahmen wurden Rück-
blick und Ausblick miteinander 
verbunden  – begleitet von per-
sönlichen Worten, einem unter-
haltsamen Programm und Raum 
für Austausch.

Mitgliederzahlen im Fokus
Eine Bereinigung inaktiver Ad-
ressen führte Ende 2024 zu ei-
nem vorübergehenden Rück-
gang der Mitgliederzahlen. Ak-
tuell verzeichnet der Verein je-

doch erneut Zuwachs: Mit 14 
neuen Einzelmitgliedern zählt 
das Frauennetz per Ende März 
2025 insgesamt 293 Einzelmit-
gliedschaften. Auch bei den Fir-
men- und Vereinsmitgliedschaf-
ten zeigt sich Bewegung  – de-
ren Zahl stieg erfreulicherweise 
auf neu 63. Damit bestätigt sich 
der positive Trend der vergange-
nen Jahre.

Veränderungen im Vorstand
Aktuarin Andrea Burtschi trat 
aus dem Vorstand zurück. Sie 
wurde mit grossem Dank verab-

schiedet – und zugleich mit bes-
ten Wünschen für ihre neue po-
litische Aufgabe als Kantonsrä-
tin. Das Frauennetz begrüsst es, 
wenn Frauen sich politisch enga-
gieren, und unterstützt sie dabei 
mit dem Projekt «Demokratin». 
Die parteiunabhängige Initiative 
will Frauen im Kanton Schwyz für 
die Politik begeistern und Kan-
didatinnen in ihrer Sichtbarkeit 
stärken.

Neu in den Vorstand gewählt 
wurde Gabriella Massimi. Die 
Ressortverteilung wird an einer 
kommenden Vorstandssitzung 

besprochen. Revisorin Claudia 
Räber und Lisa Kneubühler, zu-
ständig für die Kommunikation, 
wurden für zwei weitere Jahre im 
Amt bestätigt.

Jahresprogramm: bewährte 
und neue Formate
Mit regelmässigen Veranstaltun-
gen wie der mittags{us}ziit  so-
wie themenspezifischen Anläs-
sen bleibt das Frauennetz aktiv 
im ganzen Kanton präsent. Ein 
besonderer Start ins Vereinsjahr 
2025 war der gut besuchte Event 
zum «Tag der Frau» mit verschie-
denen Workshops. Ebenfalls in 
Vorbereitung ist die zweite Aus-
gabe der Pitch Night, bei der 
Frauen ihre Unternehmen vor-
stellen  – ein Format, das auf-
grund der positiven Resonanz 
fortgeführt wird. Die Events sind 
weiterhin auf der neu gestalteten 
Webseite mit Blog und Porträts 
der Firmenmitglieder zu finden.

Den unterhaltsamen Teil der 
GV gestalteten Simone & Debo-
rah, die mit kabarettistischem 
Blick auf das Leben als Frau, Tin-
der-Erfahrungen und Klischees 
rund um Rollenbilder humorvoll 
eingingen. Auch der Vorstand 

wurde mit einem Augenzwinkern 
auf die Schippe genommen.

Lob kam von Manda Litscher, 
der Frauenzentrale Zug. Sie wür-
digte die Energie, den professio-
nellen Auftritt und die themati-
sche Breite der Veranstaltun-
gen. Für Präsidentin Katja Aldi 
ist das ein Ansporn: «Das Frau-
ennetz ist mehr als ein Verein – 
es ist eine Plattform für Sicht-
barkeit, Austausch und Engage-
ment. Ich bin stolz, gemeinsam 
mit so vielen motivierten und en-
gagierten Frauen den Kanton ak-
tiv mitzugestalten.»

Kinderparlament deutlich für 
Schulnoten und Frühfranzösisch

Das Schwyzer 
Kinderparlament 
beschäftigte sich an 
seiner Frühlingssession 
mit Mobbing und Gewalt 
in der Schule und sprach 
sich deutlich für das 
Frühfranzösisch und für 
Noten statt Smileys aus.

EUGEN VON ARB

Für einmal waren am Mittwoch-
nachmittag die hehren Säle des 
Schwyzer Rathauses von Kinder-
stimmen erfüllt. Anstelle ernster 
Kantons- und Regierungsräte 
sassen muntere Mädchen und 
Buben aus den Schwyzer Schu-
len (4. bis 6. Klasse) in den Rän-
gen des Ratssaals. Wie bei den 
Sitzungen der Erwachsenen be-
gann auch die Kindersession 
mit dem Glockenklang und der 
Begrüssungsrede des Ratsprä-
sidenten Leonardo Dorling aus 
Alpthal.

Wie die Schülerinnen und 
Schüler zuvor beschlossen hat-
ten, wurden an der Session die 
beiden Themenschwerpunkte 
Mobbing und Gewalt an Schu-
len behandelt. Nachdem sich 
alle Abgeordneten kurz vorge-
stellt hatten, führte die Schul-
sozialarbeiterin Renate Theiler 
(Sek Höfe Wollerau) mit einem 
kurzen Referat und einem Film in 
das Thema «Mobbing» ein. Dar-
in ging es in erster Linie darum, 
das Phänomen klar zu beschrei-
ben und abzugrenzen.

Im Gegensatz zu einmali-
gen Auseinandersetzungen im 
Schulalltag spricht man von 
Mobbing, wenn jemand über 
längere Zeit absichtlich und im-
mer wieder geärgert, ausge-
schlossen oder schlecht behan-
delt wird – sei es durch körperli-
che Gewalt oder verbale Ernied-
rigung oder gar Cybermobbing. 
Dabei sprach Theiler auch das 
Rollenverhalten an und versuch-
te den Kindern bewusst zu ma-
chen, dass das Verhalten in der 
Gruppe beim Mobbing eine be-
sondere Rolle spielt. Neben den 
Täterinnen oder Tätern hängt es 
stark vom Verhalten der übrigen 
Klasse ab, ob und in welcher 
Form Mobbing zustande kommt 
und ob sich jemand für das Op-
fer einsetzt.

Gruppenarbeit 
mit Kantonsräten
In Gruppen aufgeteilt, verteilten 
sich die Kinder im Gebäude und 
diskutierten gemeinsam mit den 
vier anwesenden Kantonsrätin-
nen und Kantonsräten darüber, 
wie Mobbing entsteht und wie es 
vermieden oder bekämpft wer-
den kann. Die Ergebnisse wur-
den auf ein Plakat geschrieben 
und anschliessend im Ratssaal 
präsentiert und diskutiert. 

Dabei kam zum Beispiel zur 
Sprache, dass mobbende Kinder 
oft versuchen, ihre eigenen Pro-
bleme zu überspielen und dass 
Mobbing-Opfer häufig Opfer «fal-
scher Freundschaften» werden. 
Diskutiert wurde auch darüber, 
wie schwierig es ist, dagegen 
anzugehen, weil Kinder, die sich 
für Mobbing-Opfer einsetzen, oft 
selbst angegriffen werden. Den-
noch war man sich einig, dass 

Solidarität anstelle von Passi-
vität eine wichtige Rolle spielt, 
weil Mobber kaum gegen eine 
Gruppe vorgehen, die sich  ent-
schlossen für ein Opfer einsetzt. 
In ähnlicher Weise wurde auch 
das Thema Gewalt auf dem Pau-
senplatz behandelt.

Pausenaufsicht durch 
Lehrpersonen erwünscht
Bei beiden Themen kam die Rol-
le der Lehrpersonen zur Sprache, 
von denen sich die Kinder Offen-
heit und Verständnis wünschen. 
Besonders diskutiert wurde die 
Pausenaufsicht, die an gewis-
sen Schulen nicht durch Lehr-
personen, sondern durch Schü-
ler geführt wird. Dabei war man 
sich einig, dass eine Aufsicht 
durch Lehrpersonen helfen wür-
de, die Situation zu verbessern.

Neben den beiden Schwer-
punkten kamen noch zwei wei-

tere aktuelle Themen aufs Ta-
pet: die Benotung und das Früh-
französisch. So sprachen sich 
die jugendlichen Abgeordneten 
dafür aus, dass sie anstelle ei-
ner Beschreibung oder mit Far-
ben oder Smileys lieber durch 
klare Noten in Zahlen beurteilt 
werden möchten.

Bezüglich Frühfranzösisch, 
das momentan auch rege in der 
Erwachsenenpolitik diskutiert 
wird, fällte das Parlament ei-
nen erstaunlich deutlichen Ent-
scheid: Man möchte den Fran-
zösischunterricht in der Primar-
schule beibehalten. Damit die 
Voten auch wirklich in der Po-
litik gehört werden, dafür müs-
sen nun die anwesenden Kan-
tonsparlamentarier sorgen.

Beteiligung aller Schwyzer 
Gemeinden wünschenswert
Die Organisatorin des Kinder-

parlaments, Irene Thalmann 
vom Schwyzer Chindernetz, war 
sehr zufrieden über die engagier-
ten Diskussionen der Kinder. Im 
Gegensatz zur letzten Session, 
nach der eine Petition für weni-
ger Hausaufgaben eingereicht 
wurde, habe man diesmal be-
wusst auf einen Vorstoss ver-
zichtet, meinte Thalmann. Die 
Beschlüsse des Kinderparla-
ments seien jedoch ein Auftrag 
an die erwachsenen Politiker, 
diese Bedürfnisse wahrzuneh-
men. Für die kommende Herbst-
session erhofft sich Thalmann, 
dass diesmal auch Kinder aus 
jenen Gemeinden im Kinderpar-
lament vertreten sein werden, 
die sich bisher nicht daran be-
teiligen. Das kantonale Schwy-
zer Kinderparlament ist schweiz-
weit einmalig. Lediglich in Bern 
und Luzern gibt es Kinder-Stadt-
parlamente.

In Kürze
Mitgliederzahlen:
Mit 14 neuen Einzelmitgliedern 
zählt das Frauennetz per Ende 
März 2025 insgesamt 293 
Einzelmitgliedschaften. Die Fir-
men- und Vereinsmitgliedschaf-
ten sind auf 63 gestiegen.
Personelles:
Andrea Burtschi ist aus dem 
Vorstand zurückgetreten. Neu 
gewählt wurde Gabriella Mas-
simi.

Ehrengäste: (von links) Anna Marty, FDP Frauen Schwyz, Nationalrat 
Heinz Theiler, Kantonsrätin Carla Wernli-Crameri, Kantonsrätin Els-
beth Anderegg Marty, Regierungsrat Xaver Schuler.� Foto: zvg

Präsident Leonardo Dorling führt souverän durch die Sitzung.

Die Mitte-Kantonsrätin Anni Zehnder-Nussbaumer im Dialog. Die Resultate werden präsentiert.� Fotos: Eugen von Arb

Die Sozialarbeiterin Renate Theiler im Gespräch über Mobbing.


